
Laserscanning auf 
allen Ebenen 
Durch die neuen Funktionen in dem Programm Scantra von technet eröffnen 
sich neue Wege für die Registrierung von 3D-Laserscan-Projekten.

Einer der wichtigsten Bearbeitungs-
schritte beim 3D-Laserscanning ist die 
Registrierung der einzelnen Scans. In 
der Regel beansprucht sie nicht nur 
viel Zeit (bei manueller Registrierung) 
und viel Rechenkapazität (meistens 
bei automatisierten Verfahren), bei 
der Registrierung werden auch ent-
scheidende Weichen für die geome-
trische Gesamtgüte der 3D-Dokumen-
tation gestellt. 

Auf diesem Spezialgebiet der Re-
gistrierung hat technet ein Alleinstel-
lungsmerkmal im Markt. Mit dem 2011 
eingeführten Produkt Scantra hat das 
Berliner Unternehmen nicht nur eine 
Spezialsoftware für die Registrierung 
herausgebracht, sondern auch erst-
malig das Verfahren der sogenannten 
ebenenbasierten Registrierung in ein 
Produkt gegossen. Bisher war dieses 
zukunftsträchtige Verfahren nur in 
der Forschung bekannt, konnte aber 
noch von keinem Unternehmen in 
eine marktreife Standardsoftware 
überführt werden. Auf der INTERGEO 
zeigt technet nun die neuesten Fea-
tures von Scantra. Sie zielen darauf ab, 
dem Anwender noch mehr Flexibilität 
bei der Gestaltung des Workflows zu 
geben.

Diese Flexibilität besteht darin, dass 
das Programm Scantra sowohl das 
ebenenbasierte als auch das punktba-
sierte Registrieren von Scans effektiv 
beherrscht. Die Registrierung kann 
– inklusive der obligatorischen Blo-
ckausgleichung – auch auf handels-
üblichen Laptops und bei mehreren 
Hundert Scans innerhalb kurzer Zeit 
durchgeführt werden. 

Bei der automatisierten Registrie-
rung kann man zwei Verfahren unter-
scheiden. Zunächst gibt es die Regis-
trierung mit identifizierten Passpunk-
ten. Diese auch als Targets bekannten 
Hilfsmittel müssen im Feld speziell am 
Messobjekt angebracht werden, was 
einen erheblichen Arbeitsaufwand zur 
Folge hat. Durch die automatische 
Detektion der Targets in LaserControl 
von Zoller + Fröhlich und die neue 
Punkt-Matching-Funktion in Scantra 
wird dann aber die Zeit der manuellen 
Bearbeitung wesentlich reduziert.

Scannen ohne Targets

Weniger Zeitaufwand bei der Mes-
sung ergibt sich durch die Registrie-
rung mit natürlichen Objekten, wobei 
man hier grundsätzlich die Punkt- und 
die ebenen bezogenen Verfahren un-
terscheidet. Während das punktba-
sierte Verfahren – Stichwort ICP –im-
mens hohe Rechenzeiten benötigt, 
ist es technet gelungen, durch hoch 
entwickelte Algorithmen sowohl bei 
der Ebenen-Detektion als auch beim 
Ebenen- und Punkt-Matching gute 
Performance-Werte zu erreichen.

„Die Vorteile gegenüber der target-
basierten Lösung liegen vor allem in 
der größeren Anzahl verwendbarer 
natürlicher Flächenelemente und 
deren Verteilung im gesamten Scan, 
aus denen dann eine bessere geo-
metrische Qualität der Gesamtpunkt-
wolke resultiert“, sagt Bernd Aschoff, 
Geschäftsführer von technet. Dadurch 
können relative Genauigkeiten bes-
ser als ein Millimeter erreicht werden. 
Die anschließende Blockausgleichung 

aller Scans führt so zu einem präzi-
sen und passgenauen Gesamtmodell. 
technet ist dabei Pionier des ebe-
nenbasierten Verfahrens. Die Soft-
wareschmiede konnte in den letzten 
Jahren weltweit Verkaufserfolge von 
Scantra, vor allem über ihren Partner 
Zoller + Fröhlich, in dessen Software 
LaserControl Scantra als Plane-to-Pla-
ne Registrierung seit 2012 integriert 
ist, erzielen. Um möglichen Hem-
mungen der Anwender entgegen zu 
wirken, ausschließlich ein komplett 
neues Verfahren einzusetzen, hat 
technet in der neuen Scantra-Version 
Funktionen entwickelt, die die Flexibi-
lität steigern und ihm die Möglichkeit 
der Kombination geben soll.  

So soll der Anwender innerhalb von 
Projekten genau das Registrierungs-
verfahren nutzen können, das den An-
forderungen am ehesten entspricht. 
Grundsätzlich kommt dann das ebe-
nenbasierte Verfahren zum Einsatz, 
gegebenenfalls ergänzt durch Tar-
gets, etwa zur Transformation in ein 
übergeordnetes Koordinatensystem 
oder zur Verknüpfung von mehreren 
Etagen.

Zeitgewinn

In der Regel ist die Nutzung von Ebe-
nen am leistungsfähigsten. „Für jeden 
Scan werden parametergesteuert und 
je nach Oberflächenbeschaffenheit 
300 bis 2.000 Ebenen gefiltert“, be-
schreibt Aschoff. Daraufhin werden 
identische Ebenen in den Nachbar-
scans gefunden, um dann das Mat-
ching durchzuführen. Das Verfahren 
läuft dabei automatisiert, was unter 
anderem darin begründet liegt, dass 
Scantra auf Vorinformationen nicht 
zwingend angewiesen ist, um solche 
identischen Flächen zu identifizieren. 

Es erzeugt die Transformationspara-

meter der gegenseitigen Orientierung 
eines Scanpaars also vollkommen 
selbständig. „Die Automatisierungsra-
te ist hier sehr hoch, sie erreicht meist 
90 Prozent und mehr“, erläutert Bernd 
Aschoff. 

Die Vorteile bei der automatischen 
Registrierung über natürliche Flächen 
zeigen sich mehrfach. Während es in 
manchen Projekten mehr auf die Prä-
zision ankommt, war es in dem Pro-
jekt, das vom Ingenieurbüro techscan 
aus Fellbach kürzlich durchgeführt 
wurde, der gesparte Zeitaufwand 
bei der Messung. Bei dem Unterneh-
men Friedrich Wenner aus Versmold, 
einem der führenden Hersteller von 
Lebensmittelkartonagen, wurde eine 
Bestandsaufnahme der Werkshallen 
durchgeführt, bei der die Produktion 
nur kurz unterbrochen werden durfte. 
Anlass war eine Umplanung zwecks 
Optimierung der Produktionsabläufe, 
bei der eine genaue Dokumentation 
des Ist-Zustandes gefordert war.

Für die Vermessung vor Ort war ein 
Zeitaufwand von 12 Stunden für 81 
Farbscans erforderlich. „Hätten Tar-
gets angebracht und wieder entfernt 
werden müssen, wären, so zeigen die 
Erfahrungen bei ähnlichen Projekten, 
etwa zehn zusätzliche Stunden ange-
fallen“, berichtet Dr. Ulrich Schreyer, 
Geschäftsführer der techscan. Für die 
Nachbearbeitung im Büro (Bildung 
der Scan-Paare, Ebenen-Detektion, 
Ebenen-Matching und Blockausglei-
chung) waren lediglich 1,5 Stunden 
notwendig. „Hier ergab sich zwar kein 
Unterschied bei der Bearbeitungs-
dauer gegenüber einer Target-Lösung 
unter optimalen Bedingungen, aber 
die erhebliche Steigerung der Genau-
igkeit wurde gerne mitgenommen“, 
sagt der techscan-Geschäftsführer. 
 (sg)
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(Targets)

Die für die Generierung einer Punktwolke (oben) notwendige Registrierung kann 
Scantra sowohl über Ebenen- als auch über Punkt-Matching durchführen. 
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